Klasse G 7 c gewinnt bayernweit den zweiten Preis beim Wettbewerb der Mundart-Ageh

Mit einem selbst gedichteten und –komponierten Lied in Ottobeurer Mundart zum Thema „Schule und Lehrer“ beteiligte sich die ganze Klasse trotz einzelner Nicht-Bayern am Wettbewerb. Unerwartet, aber nicht unverdient ob der harten Vorarbeit, erreichte die Klasse die Nachricht mit der Gewinn-Zusage. Obwohl der Preis „nur“ eine Urkunde, überreicht vom bayrischen Staatssekretär, beinhaltete, fuhr die Hälfte der Klasse an einem WM-wichtigen Tag zum Mundart-Festival nach Waldmünchen an der tschechischen Grenze, um zusammen mit anderen Preisträgern die Ehrung entgegen zu nehmen. 

Das Mundart-Festival in Waldmünchen war hochinteressant, witzig und abwechslungsreich in Musik, Sprache und Gestaltung. Der Bayerische Rundfunk schnitt die Auftritte der teilnehmenden Bands mit und stellte sogar für die Fernseh-Übertragung des wichtigen Spiels Deutschland gegen Schweden eine Extra-Großleinwand hinter der Bühne zur Verfügung, welche von den meisten Zuschauern dankbar genutzt wurde. Nach dem genialen Auftritt von Fredl Fesl war allerdings Heimreise angesagt – 3 ½ Stunden Fahrt bis in den Sonntag hinein. 

Auch unser Landrat Dr.Hermann Haisch zeigte sich erfreut über die Aktion der Klasse G 7 c zur Erhaltung der heimatlichen Sprache und überreichte in Anwesenheit der regionalen Presse den „Dr.-Hermann-Haisch-Preis“ für kulturelle Leistungen zusammen mit einem Scheck über 200,- Euro. 

Um den Mitschülern Gelegenheit zu geben, in Ottobeurer Schwäbisch ein paar (leicht übertriebene) Klagen über die Schule und die Lehrer zu zitieren, ist hier der Gewinner-Text veröffentlicht:

„Alz wissa“ (Übersetzung: „Alles wissen“)

1.) Mei Muatter sait mir jeden Dag viel mehr no als gnua:

„En d’Schual gohsch zum was lerna, fürs Leba lernt ma, Bua!“

„Ja klar!“ sag i, „wenn d’Arbet brauchsch, no denksch ans Fach Musik,

erklärsch deim Scheef da Septakkord, des isch der ganze Trick.

Ond wenn da nochert Honger hosch, schwätzsch wia Pythagoras,

beißsch en d’Hypothenuse nei, dia sättigt oifach krass!“

Refrain:

Mir wissat alz ond manchmol sogar mehr

ond trotzdem miaß mer jeden Dag en d’Schual do her.

Mir wissat alz, bloß verstanda dua mer’s it.

Mir send so gscheit, do kommt koin Lehrer mit!

2.) Zwölf Lehrer ham mer, wia d’Aposchtel, dauernd om eis rom,

dia goschat ons so geara zamma, moinat, mir send domm.

Der oi, der hot a Tonart drauf grad, wia beim Militär,

der nägscht, der labrat, koiner tschäckts, i sag’s eich abr it wer!

Der schlimmschte Dracha blogat eis mit haufaweise Wissa,

mir schreibat, streckat, schwitzat ond mir derfet it zum Pissa!

Mir wissat alz...

3.) Der oi, der brengt sei Gosch it auf, s’isch jeder Satz a Drama,

der ander lachat beima Fünfer und spuckt wia a Lama.

A Klassazimmer hot sei Gschmäckle, kasch es grad erkenna,

der Tintadampf ond Bäpp ond Farb bleibt zuverlässig denna.

Es schmeckt it jeder Lehrer gleich, ma ka se onterscheida,

ob Knoblauch, Fuaßschwoiß, Veilchenduft: Mir miassat dronter leida!

Mir wissat alz...

(Text als Gemeinschaftsarbeit von Anja Petermichl, Katharina von Schwerin und Sabrina Müller unter Leitung von Frau Ewadinger)


